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itEs iſt nicht gut, daß der Menſch allein ſey

ich wil ihm eine Gehulfin machen, die um
ihn ſey, 1B. Moſis 2, 18.
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m Anfang war der Menſch allein;
Doch Gott, der ſeinen Zuſtand ſahe,

befand es fur ihm“ gut, zu: ſeyn,
daß eine Maunin ſich! ihm ünnhe.

Gott bauete von Adams Leib,
da er ſehr ſunfta 'ſchlicf Siz J Weib,

die Er, als Adam Inun etfachte,

als ſeine Braut ihm ſelbſt zubrachte.
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e Re e k  eGott: ſahe auf ein groſſes Reich,
er ſorgte  daß es volckreich werde,

und ſprach: ſeyd fruchtbar, mehret euch,

und fullt den weiten Raum der Erde.
Es. ordnete des Hochſten Hand

Him Paradies den Eheſtand.

Den Eheſtand hat GoOtt erſehen,
daß Sterbliche daraus entſtehen.

he S taenDZwar von- der Engel- groſſen Zahl,
die GOtt auch. in den Schopfungstagen

ſchuf insgeſamt nach freyer Wahl,

laſſt uns die Bibel dis nicht ſagen,
die hat der HErr allein gezahlt,
zu ſeinen  Dienern ſich erwahlk;

mit Ewigkeit ſie ausgezieret,

ſo daß kein Wechſel ſie beruhret.

Doch



et R e c  Re
58Voch anders iſt der Menſchen Art:

Wenn ein Geſchlecht hat abgenommen,

ſo ſind ſchon andere gepaart,
die wieder in die Stelle kommen;

GOtt machts in dieſem Stucke gut,
er ſchafft aufs neu vom Menſchenblut,

die Welt, nach ſeinem weiſen Willen,
J

mit Menſchenkindern zu erfulen.

d o
Das Reich des HErrn, die Chriſtenheit,

wird durch den Eheſtand erbauet,

wie auch das Reich der Herrlichkeit,
wo man GODtt enwiglich anſchauet.

GOtt hat es alſo gut erdacht,
wenn er die Ordnung hat gemacht,

daß die, die lehren, wehren, nahren,
zu dieſem Cheſtand gehoren.

Ein



R  2Ein Gatte iſt des andern Schud,

ſie theilen beyde ihre Muhe;
ſie ſchaffen mit einander Nutz;

Sie ſorgen auch zugleich. Und ſiehe,
was einer nicht vermag allein,

das muß den beyden muoglich ſeyn.

GOtt hat ein feines ruhig Leben
mit einer treuen Frau gegeben. Sir. 26, 2.

Gut muß es allerdinges ſeynm

wenn GOtt die Evam. hat erbauet,

wenn er den Menſch nicht laſſt allein,
wenn er ihn mit der Gattin trauet.

Wo waren ſonſt die Seeligen
wenn Menſchen ſtets alleine gehn?

wo wurden Menſchen auf der Erden
einander beſſer dienlich werden?

Es
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G—iaie, Bruder, haſt Du auch bedacht,

drum haſt Dur Dich auch hrut verbundenq,

Gott hat es nauch ſehr wohl gemacht;

Er ſcheuchr Dir begluckte Stunden,
Er ſegne Deinen eneuen Stand,

es werde Dir zum LDroſt bekant,“:!

daß Gott werd' neuen. reichen Segen
auf. Deinen Stand aus Gnaden Aregen.

Jh S

Es bringt zwar. auch der Eheſtand

bey vielen., leider!“ Ach und: Wehe,
daß man ſich. auch in ſolchem Stand

viel lieber unverehligt ſahe.

Doch das kommt nicht von ohngffehr,
auch nicht von ſolchem Stande her.

Daß mancher Chegatte klaget

er hat vielleicht Gott nicht gefraget.

Doch
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Doch Bruder, Dir iſt dis ein Tag,
den du von Gott dem HErrn errungen,

der Dir an Deinem Hertzen lag;
Nun iſt es Dir mit Gott gelungen.

Siehn hier iſt! Deine Degnerüin,
mit Dir hinfort' ein Hertz und Sinn.

Sie iſt- zum Beſten Dir geboren,

Gott hat Sie. Dir zur Braut erkoren.
1

Es kommet nicht vom blinden Gluck,

das Dich nach Braunſchweig hat geleitet,

nein. Es iſt gottliches Geſchick:

denn Gott hat Dir die Bahn bereitet,
Gott fuhret Dich in Stand hinein
da Du feorthin nicht biſt allein.

Gott wird auch vielen wahren Segen
auf dieſen Stand Dir rreichlich legen.

Wohl
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e K 2. ↄWohl Dir, Dir iſt es unin veſchert,
nun lebe ja noch einſt ſo lange,

nichts ſey, das Eure Ruhe ſtohrt,
nichts mache ERuch im Glucke bange.

Gott nehme Euch in ſeine Hut,

 Jhr Beyden, ſaget: Es iſt gut.
Bis Jhr ein beſſers werdet ſehen,
wenn Gott Euch wird zu ihm erhohen.

Vatth. 17, 4-
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